
 

 

Dieses Blatt erscheint Sonnabend und
Mittwoch früh.
Preis pro Monat September 30000‚—— Mark.
freibleibend. —-— Für auswärtige Bezieher
kommen die jeweiligen Postgebühren hinzu.

Ersüllungsort Hundsfeld b.Breslan.  
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Yedisewglotverordnung
Ablieferung bis 15. September.

Die Veröffentlichung der vom Reichsprästdeuten
vollzogenen Verordnung über die Ablieferung aus-
ländischer Vertr bgensgegenstände bestimmt, daß

- für je zehntausend Staat, bie zur Sicherung der
Brotversorgung im Wirtschaftsjahr 1923 bis
1924 vom 23. Juli 1923 als erste Teilabgabe zu
entrichten stud, Erwerbsgesellschasten den Gegenwert
von zwei Mart Gold, alle übrigen natürlichen
und juristischen Personen. Personenvereinigungen
und Vermögensmassen den Gegenwert von einer
Uhr! Gold zu entrichten haben. Die Zahlung
hat in ausländischen Zahlungsiuitteln oder diesen
gleichgestellten Werten zu erfolgen, soweit den
Verpflichteteu in der Zeit vom 10. bis 20. August
solche Vermögensgegenstände zur Verfügung stan-
den. Die Ablieferung hat bis zum 15. September

- zu erfolgen.-
Schulden in ausländischer Währung, die am

«s?20. August 1923 bestanden haben und bis zum
' l. November 1923 getilgt werden müssen, künneu

- von dem abzuliefernden Betrage insoweit abge-
zogen werden, als sie den Wert der am 20. August
1923 vorhandenen, nicht abzuliefernden auslän-
dischen Vermögensgegenstände übersteigen Eine
Ablieferungsnsticht besteht nicht, sofern der abzu-
liefernde Betrag zehn Mark Gold nicht übersteigt.
Regelung bei Mangel an ausländischen oder
diesen gleichgestellten Vermögeuswerten oder hinter
dem Betrag von ein oder zwei Mark Gold zurück-
bleibeuden Beträgen bleibt vorbehalten. Die Vor-
schriften gelten auch für Rohstosse oder sonstige
"Vorräte. -

Ausländische Vermögensgegenstände stud: Geld-
innen, Papiergeld, Vanknoten und dergl., Aus-
.zahlungen, Anweisungen. Scheels, Wechsel und
Forderungen in ausländischer Währung. Nach
näherer Bestimmung der Reichsregieruug Anteile

- an ausländischen Erwerbsgesellschasten sowie Ge-
schäftsbeteiligungeu jeder Art im Auslande, an
inläudischen oder ausländischen Vörsen gehandelte
Wertpapiere.

Sei verspäteter Ablieferung erhöht sich die
Ablieferuugspflicht um 5Proz. des rückständigen
Vetrages für jeden angefangenen Monat
der Säumnis. Weist der Säumige nach, daß
seine Säumen-s nicht auf Verschulden beeuht, so
kann die zuständige Stelle ganz oder teilweise von
der Erhöhung absehen oder einen bereits abge-
lieferteu Mehr-betrog zurückerstatten.

Der Ablieferungspflichtige erhält für die von
ihm abgeliefert-en Werte Stücke der wertbeständigeu
Anleihe des Deutschen Reiches Goldauleihe zu
einem Kurs» der 5Proz. unter dem Zeichnung--
Curie liegt, ber am Tage der Ablieferung gilt.
Der Ablieferungspflichtige kann anstatt dessen die
Entrichtung des Gegenwerts wählen in Reichs-
man! zum Dollarknrse des der Ablieferung vor-
angehenden Verlier Vbrsenuotiztages, Gutschrist
anf ein wertbestäudiges Steuerkouto.

Strasbestimmnugeu.

_ Wer sdie vorgeschriebene Erklärung nicht in
der gesetzter Frist abgibt oder ans Verlobung
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nicht erscheint oder die verlangte Auskunft vers J
weigert, kann zur Erfüllung seiner Pflichten durch
Ordnungs strafen angehalten werben. Sie Ordnungs-
strase kann bis zur Höhe des Gegenwerts von
zwei Mark Gold für je zehntausend Mark des
ersten Teilbetrages der Vrotuersorgungsabgabe
verhängt werden.

Mit Gefängnis nicht unter sechs Monaten
und mit Geldstrafe wird bestraft, wer vorsätzlich
die vorgeschriebene Erklärung verweigert oder nicht
in der gesehten Frist abgibt, auf wiederholte Vor-
ladung nicht erscheint, eine von ihm verlangte
Auskunft verweigert, die Prüfung von Büchern
oder Betrieben nicht gestattet oder behindert oder
sich selbst sirafbar macht. Jn besonders schweren
Fällen ist die Strafe Zuchthaus bis zu fünf
Jahren und das Höchsimaß der Geldstrafe unbe-
schränkt. Wer in vorgeschriebenen Erklärungen
oder Auskünften wissentlich unrichtige oder unvoll-
ständige Angaben macht, wird mit Zuchthaus bis
zu zehn Jahren, bei mildernden Umständen mit
Gefängnis nicht unter einem Jahr bestraft. Es
kann auch aus Einziehung der verschwiegenen
Vermögeusgegenstände erkannt werden. Sind
Verwügensgegenstände nicht in den bisher vor-
geschriebenen Formen erworben oder bei der Ve-
steuerung von Vermögen, Einkommen oder Erb-
schafteu verschwiegen warnen, so fisdet ein Stras-
verfahren wegen dieser Vergehen bei der jtzigen
Erklärung nicht statt. Die Verordnung ist sofort
in Kraft getreten. .

politische Rundschau-
Gebiete des kultnrellen Mittelstandes

Veim Empfang der Leitung des neugegründeteu
»Schnhlartelts für die notleideude Kulturschicht
Deutschlands« sagte Reichskanzler Dr. Stresemann,
daß er durchaus die Pflicht des Staates anerkennt-,
diesen Schichten in erfier Linie zur Seite zu
stehen. Sie waren die Träger der Staat-sgestunung,
sie waren die Träger« des Patriotismus, sie waren
die Träger der Kriegsanleihem und damit vor
allem auch die Träger all der Vermögen, die
dahingeschwunden sind. Eine starke geistige
Mittelschicht in Deutschland ist auch ein Aktio-
posteu in unserer auswärtigen Politik in einer
Zeit, wo wir einen Aktivposten einer poilitischen
Macht oder einer deutschen Armee nicht mehr be-
siheug Aus das geistige Deutschland müssen wir
die Aufmerksamkeit der anderen Länder lenken,
nnd nicht immer nur von Eisen, Stehle, Baum-
wolle und ähnlichen Dingen sprechen. Der Wieder-
aufbau wird nicht kommen aus der Grundlage
der Wirtschaft und der Politik, wenn ihm nicht
der Wiederaufbau der geistigen Kräfte in unserem
Vaterlande vorangeht.

Weiter-er Vormirfch der Franzosen
Der üblner Vertreter der «Times« will er-

fahren haben, daß das Siegerland zusammen it
dem Sauerland, und zwar bis Münster hin, be egt
werden soll ; desgleichen das ganze Iebtetzwischen
dem “heiß und einer Linie, die von Münster
bis Limburg verläqu —

 

Hand an bekommen.

 

Bekanntmachungen.
zweimal wöchentlich erfcheinende Zeitung

für Hundsfeld, Saerau n. Umgegend.

 

Jnserationsgebühr für die einspaltige kleine
Zeile 20000,—— Mk., außerhalb des Kreises
25000,-— Mk. Rellamezeile 60000,— bezw.
75000,--Mk. Jnserate werden bis Dienstag
bezw. Freitag nachm. 2 Uhr in der Geschäfts-
stelle, Breslauerstraße 22 angenommen.  
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Der italienischigriechische
Konflikt.

Ultimatum Italiens

Die Ermordung der italienischen Kommissare
bei ihren Vermessungsarieiten an der albanischeu
Grenze aus griechisch-km Boden hat ungeheure
(Empörung unb heftige Sühneforderuugen in
Jtalien wachgerufen. Der italienische Vertreter
in Athen ist beauftragt worden, der griechischen
Regierung folgende Forderungen gleichsam als
Ultimatum zu überreichen-

Entschuldigungen durch die höchste griechische
Militärbehöedr. {feierlichen Trauergottesdienst für
die Opfer des Mordes in der katholischen Kirche
in Athen in Gegenwart sämtlicher Regierungs-
mitglieder. Ehrenbezeigungen für die italienische
Flagge durch die griechische Flotte im Piräus
von einer dorthin zu sendenden Flotteudivisiom
Strengste Untersuchung Diese Untersuchung soll .
innerhalb fünf Tagen nach Annahme dieser For-
derungen durchgeführt werben. Todesstrafe für
alle Schuldigen. Eine Entschädigung von 50 Milli-
onen italienischer Lite. Milltärische Ehrenbezei-
gungen vor den Leichen der Ermordeten

Die griechische Regierung soll innerhalb kürzeste-r
Frist antworten. Die griechische Regierung hat
dem italienischen Gesandten in Athen aufs neue
ihn Bedauern über die Tat ausgesprochen Sie
gab die Versicherung-, daß sie die tätigen Maß-
nahmen ergreifen werd-, um die Mörder in die

Die albanische Regierung
hat ebenfalls ihrem Abscheu vor der Tat Ausdruck
gegeben.

Italien keiegsbereit.
Wie aus Toreut gemeldet wird, hat ein Teil

der dort statiouiertea Kriegsflotie Befehl erhalten,
die Mai-über zu unterbrechen und sich sofort
kriegsbereit zu machen, um jeden Augenblick in
See gehen zu können. Außerdem wäre ein Re-
giment Jnfanterie und Karabiuieri bereit gestellt
worden. '

Ja Teiest ist eine große Menge unter Vorar-
tragung einer griechischen Fahne durch die Stadt
gezogen cui-d verbrannte die Fahne auf dem
Freiheitaplah. Die Demonftrauten zogen dann in
die Altstadt und drangen in ein von Griechen
stark besuchtes Floffeehaus ein, dessen Einrichtung
sie zertrümmertenz verschiedene Gäste wurden
schwer mißhandeln Unter Schmährufen auf
Griechenland begaben sich die Demonstranten
weiter zur griechischen K’rche sowie zur griechischen
Schule, wo sie sich verschiedener Tafeln bemächtig-
teu und sie ins Meer wsarfem

Ja auffälliger Weise erinnerte der so plühlich
entbrannte Konflikt sowohl in seinen Ursachen wie
Folgerungen an die Tat von Serajewo, wo im
Jahre 1914 der österreichische Thronfolger durch
serbische Verschwörer ermordet wurde. Oesterreich
sandte damals das bekannte Uttimatum an Ser-
bien. dessen Antwort den Weltkrieg entfesselt-.
Das jetzige griechische Ultimatum übertrifft in der
Schnelligkeit seiner Abseadung das damalige
österreichische und kann sich in bezug auf die
hätte der Forderungen wohl an die Seite stellen.
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Qtnbetmtfwea.
Der Nachdean unserer Originalberichte in nur mit

genauer Quellenangabe gestattet-

man: Mehl- und braunem.
Für den Kreis Oels werde-i ab 3. äepieznber

1923 folgende Höchstpreife frftgesehtx
1 Doppxlth Roggenmehl 85 proz. 10 000 000 M.
1 Kilogramm Roggenrnehlsbproz 110 000 „
1 Kilograntm Brot 141386 »
Ein 1000 Stamm-Brot 270000 „

Die vorstehenden Preise beziehen sich nur auf
rationiertes Mehl und Brot« Ein Uebers-breiten
der Höchstpreise wird nach § 49 der inchsgetreides
ordnung für die Ernte 1922 vorn 4. Juli 1922
bestraft _______ «

— Ende des Markeubrotes 15. Oktober-c
Auf Grund des Grsktzes zur Sicherung der Brot-
versorgung im Wirtschaftsjahr 1923«24 vom
23. Juni 1923 hat der Reichstuinifter für Er-
nährung und Landwirtschaft durch Verordnung
vom 28. August 1923 mit Zustimmung des
Reichsrates den 15. Oktober 1923 ais Endtermin
der öffentlichen Brotversorgung bestimmt

—— ilebeitgeber, die den Steuer-adan
vom Arbeitslohn ihrer Arbeitnehmer im
Ueberweisnngsverfahren bewirkte, haben
gleichzeitig mit dieser Uebrrweisuug die Abgabe
der industriellen, gewerblichen und Handelsbetriebe,
die auf Grund des Gesetzes über die Besteuerung
der Betriebe vom 11. August 1923 zu zahlen ist,
zu entrichten. Auf Grund neuester
Durchsührungsbestimmungen des Finanzministers
find die zunächst belauntaegebenen Bestimmungen
geändert worden. Die Betriebsstener ist jeweils
am 5, 15. und 25. eines jeden Kalendermonats
zu entrichten, und zwar 1) am 5. eines jeden
Kalendermouats das Doppelte der Beträge-, die
von Lohnzahlungen in der Zeit vom 21. bis zutn
Schluß des Vormouats, 2) am 15. eines jeden
Kalendermonats das Doppelte der Beträge, die
non Lohuzahlnngen in der Zeit vom 1. bis zum
10. dieses Kalendermonats, 3) am 25. eines jeden
Raiendermonats das Doppelte der Erträge, bie
von Lohnzahlnngeu in der Zeit vom 11. bis zum
 

 

Roman von ‚b. CourthssMahler.
’36]   

Frau Delius fuhr entsetzt empor und sah das
junge Mädchen mit weit aufgerissenen Augen an.

»Bist du von Sinnen i“ schrie sie voll Schrecken.«
»Nein, ich bin ganz klar und mir vollständig

bewußt, was ich sage. Noch einmal, ich löse
meine Verlobung auf und bitte dich, diesen Brief
mit dem einliegenden Ring morgen Herrn von
Leyden zu übergeben.“

»Fällt mir nicht ein, fällt mir nicht im
Traume ein!“ schrie die Frau aufgeregt, unb ihr
bläuliches Gesicht nahm eine beängstigende Fär-
bung an. »Was fällt dir ein, bist du verrückt,
jawohl, komplett verriicktl Lege dich zu Bett und
fchlase ausl Das ist doch —l Man kann einen
Schlaganfall von dem Schrecken bekommen!«

Eva Marie biß die Zähne aufeinander. Dann
erwiderte sie ruhig:

»Bitte fasse dich und höre mich an. Du
mußt dich wit dieser Tatsache abfinden. Jch
werde unter allen Umständen diese Verlobung
auflösen.«

Eine Sturmflut von Vorwüran, Bitten und
Beschwörungen brach nun über sie herein. Sie
ließ alles ruhig über sich ergehen, bis ihre Stief-
.mutter völlig erschöpft und nach Atem ringend,
eine Pause machte.

»Was du mir da sagst, bleibt ohne Einfluß
auf mich. Wenn du ruhig überlegen wolltest,
müßteft du dir selbst sagen, daß ich einen zwin-
gengen Grund zn meiner Handlungsweise haben

« mu .“
»So nenne mir doch diesen Grund, nenne ihn

mir doch!« kreischte die alte Dame auf.
_ Eva Marie preßte die Hände fest zusammen,
sonst verriet nichts ihre Erregung.

»Ich weiß seit gestern, daß mich Herr von
Leu-in nur aus äußeren Gründen, nicht aus Liebe
zur Gnu begehrt,“ sagte sie tonlos.

Frau Delius lachte laut auf.

 
Yie Jenamenlslilausell

 

20. dieses Kalendermonats einzubehalten find.
Von denjenigen betragen, bie vor dem 1. Gep-
tember _im Matten- und Ueberweifungsverfabren
vom Arbeitslohn einzieht-halten waren nnd bis
zum Bl. August noch nicht abgeführt worden
sind, ist das Doppelte bis spätestens zum 10. Sip-
tentber zu entrichten.

—- Lohu- und Gehaltspsäudnng Durch
Verordnung vom 13 tin-tust 1923 die am 23.
August in Kraft getreten ist, sind die Lohn- used
Gehalts-grenzen, innerhalb deren das Einkommen
der Pfändung nicht unterliegt, abgeändert warben.
Hiernach ist jetzt der Jahresarbeitsvsrdienst bis
60 Millionen Mart im Johre von der Pfändung
vollständig befreit. Soweit der Arbeitsverdienst
diesen Betrag übersteigt, sind außerdem ein Drittel
bei Vorhandensein von unterhaltungspflichtigeu
Angehörigen höchstens zwei Drittel des Mehr-
betrage! der Pfäudung nicht unterworfen Die
Berücksichtigung der Angehörigen fällt fort, wenn
der Jahresarbeitsverdienft mehr als 200 mu-
onen beträgt.

—- Adrnndnng aus 1000. Die Abrundungss
verordnung ist vomNeichsfinanzminister der Geld-
entwertung angepaßt warben. Steuern werden
im allgemeinere nicht mehr aus volle 10, sondern
auf 1000 Mark nach unten abgerundet, die Ver-
mögenssteuer und die Einkommensteuer-, soweit sie
veranlagt wird, auf 4000 Mark. Geldstraer und
Ersatzstrafen find jetzt auf volle 10000 Mark nach
unten abzurunden, ebenso Markbeträge, wenn die
Steuerbehörde die Höhe der Strafe innerhalb
eines gesetzlichen Rahmens zu bestimmen hat.
Zinsen, die dem Reiche gefchuldet werben, werden
ans volle 1000 Mart nach unten «nbgerundet.
ebenso statistische Gebühren. Dagegen werden
surfen, bie vom Reich gefchuldet werden, auf volle
1000 Mark nach oben abgerundet.

jetzt no
  )
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nehmen alle Landbriesträger und Post-erstatten
Bestellungen auf das »Hundsfelder Stndtblatt«
für den Monat September entgegen.
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»Dcshalb, deshalb nur? Jch sage es ja, du
bist krank. Deshalb wirst man doch solrhc Partie
nicht wie einen Pappensticl von sich. Das wird
dir ja nie mehr geboten. Liebe-! Das ist ja alles
Unsinn. Er erhebt dich aus Bettlerarmut zu
Glanz und Wohlleben Das ist Liebe genug.
Wer bist du deuu? Eine bettelarme Professoren-
tochter, der nichts weiter übrig bleibt, als ums
liebe Brot zu arbeiten, wenn der Mann seine
Hand von dir abzieht. Komm doch zur Vernunft,
du bist krank, von Sinnen.«

Das junge Mädchen schüttelte den Kopf.
»Nein, ich bin mir ganz klar bewußt, was ich

tue. Jch weiß, daß ich arm und verlassen in die
Welt hinaus muß, um mir mein Brot zu ver-
Dienen. Jch weiß, daß ich Glanz und Reichtum
aufgebe, und es wird mir nicht leicht, Armut nnd
Dienstbarkeit dafür einzutaufchen. Das eben sollte
dir beweisen, daß ich meiner Charakteranlage nach
nicht anders handeln kann, daß ich mich der
inneren Notwendigkeit zu diesem Schritt nicht
entziehen kann.«

»Herrgott im Himmel, sind das unvernünftige
Ansichten. Du bist wie dein Vater, genau wie
er. Ueberspannt, unpraktisch und voll Gefühls-
duselei.«

»Schweige von meinem Vater I“ rief Eva
Marie mit blitzendeu Augen, »du hast ihn nie
verstanden in seiner schlichten Größe. Ja, ich bin
wie er und bin es mit Stolz, und ich weiß, daß
er meinen Schritt billigen würde. Bitte, mache
mir diese Auseinandersetzung nicht unnötig schwer.
Du kannst dir denken, daß ich seit gestern einen
schweren Kampf gekämpft habe. Jch bin zu Ende
mit meiner Kraft.«

»Aber was soll nun werben, was soll werben?“
jammerte die Frau verzweifelt.
. »Ich habe bereits ein Eugagement und reife

noch heute abend ab.“ Frau Delius sprang
kampfbereit auf.

»Nein, das leide ich nicht, ich lasse dich nicht
fort. Du mußt zur Vernunft kommen, ich halte
dich mit Gewalt zurück. Lehden soll dir den Kopf

 
« schränken

 

Oel-. (Mord im Austrag dessohnesJ
Der Stellenbefiher Wilhelm Glas aus Klein-
Waltersdorf wurde dieser Tage erschaffen auf der
Landstraße aufgefunden. Dazu verlauiet jetzt
nähert Glatz war Witwer und trua sich mit
Heiratsgedankeu. Seine erwachsenen Kinder be-
stirchteten, daß sie dann von der elteriirhen Schotte
vertrieben würden. Der 19 jährige Sohn über-
redete deshalb seinen Freund Fräulei, den Vater
aus der Welt zu Muffen. Fr. lauerte nun
Sonntage Nacht dem auf dem Rade heimkehren-den
Gl. auf und gab einen Schuß auf ihn ab, der
durch die Brust ging. Aus der Nähe gab er dann
noch einen Schuß ab. Der junge Gl. nnd der
Täter befinden sich hier in Urterfuchungshafh

Neues ans net-ers weit.
* Geistesgegenwart eines Bahuwärters.

Auf der Strecke Partei-Karlsruhe ist durch die-
Geiftesgegenwart eines Bahnwärters ein großes
Eisenbahuurglück verhütet worden. Bei Grenzarb
war ein etwa 8000 Kilogramm schwerer Eisenblock
von dem Eifenbahnwagen, auf dem er verladen
werden sollte, auf die Strecke gefallen, einige
Minuten, bevor der Schnellng aus Basel die
Strecke pessiereu sollten Im letzten Augenblick
sprang der Bahuwäeter dem Zuge entgegen und
bewirkte fo, daß der in voller Fahrt befiidtiche
Schnellng ein paar Meter vor der Unfallftelle
bremsen konnte; es wäre fonft ein Unglück von
sehr großem Auswaße unvermeidbar gewesen.

* Der verfenkte Goldschatx. Die britifche
Admiralität teilt mit. daß 5 Millionen Pfund
Sterling in Goldmark sich an Bon der »Laurenttc«
befinden, die 1917 durch ein deutsches Unterseeboot
versenkt wurde. Man werde das Gold wahr-
scheinlich Ende des kommenden Monats zutage
fördern. Bis jttzt seien bereits mehr als 4 Milli-
onen Pfund ans den Schiffsleürnmern heraus-
geholt werben. Die Hebungsarbeiten erfolgen
seit 1916 in großer Verschwiegenbein Die offi-
zielle Erklärung für diese Zurückhaltung ist, daß.
wenn die Wiedererlangung des Goldes im voraus
mitgeteilt würde, es auf den englischen Wechselkurs
einen Einfluß ausüben löuntr. Da die »Laurentie«
mehr als 40 Meter unter dem Wasserfpiegel liegt.
mußten die tauche: den Schiffseumpf in die

 

zurecht rücken«
Eva Marie richtete sich langsam empor und

warf den Kopf zurück. Jhre Augen sahen voll
ernster Eutschlossenheit in das verzerrte Gesicht
ihrer Stiefmutter

»Du kannst und wirst mich nicht halten.
Lieber sterbe ich, als daß ich Herrn von Leyden
jetzt gegenübertrete,« sagte sie mit fester, klingender
Stimme.

Nun legte sich Frau Delius aufs Bitten.
»Was soll aus mir werden, Eva Marie?

Denke: doch an mich, Jetzt endlich sollte ich ein
sorgloses Leben genießen, und du willst mich
darum bringen. Erbarme dich doch. Denkst du,
Leyden zahlt mir die versprochene Rente, wenn
er dich nicht heiratet?“

Eva Marie wurde dunkelrot. Sie schämte
sich für diese Frau. ‘ ‘

»Das könntest du doch auch unmöglich au-
nehmen.“

»Na, siehst du wohl. Was also soll aus mir
werden ?«

»Du haft den Kaufpreis für das Haus«
»Den Bettel, damit muß ich mich etrig ein-

bis aufs äußerste. Oh, daß du so
undankbar bift. Jch habe dir all die Jahre die-«
Mutter ersetzt, habe all das Elend mit deinem
Vater getragen in den letzten Jahren. lind nun,
da ich bessere Zeiten vor mir sah, willst du mich
ins Elend zurückstoßcn. Das darfst du nicht,
nein, du versündigst dich an mir.“

»Ich kann dir nicht helfen. Das Opfer
meiner selbst kann ich dir nicht bringen. Du mußt
dich einrichten und mit dem auskommen, was du
hast. Vor Not wirst du geschützt fein. Bitte,
ertrage das Unabänderliche mit Fassung. Hier
liegt der Brief an Herrn von Leydeu. Er wird
dir den Aufenthalt in dem Hause gestatten, bis
dn andere Unterkunft gefunden. Jch tue, was
ich muß; lebe wohl und laß mich in Frieden von
dir fcheiden.«

lForsetzung folgt.)



Saft sprengen nnd das Erb’ff‘in zwei Teile zer-
eischneidem um die Roiüte, in der das Gold ans-
gespeichert liegt, zu erreichet-.

* Uebeeraschende Wendnng einer Dieb-
stahlsasfärm Jn des-spanischen Botschaft in Berlin
war ein großes Silberdiebstahi vzrübt werben.
«Während die polizeilichen Erruitielungen einge-
leitet warben, schickte-n die Diebe plötzlich das ge-
Ernte gestohlene Silberzeug zurück. Jn einem

egleitbriefe erklärten sie, daß sie das Silber
nicht logmerden (bunten. Sie Verstehe-rangng
sellfchaft, die für den Schaden hätte aufkommen
müsset-, sei jetzt gedeckt und möge ben Betrag,
Gen sie spare, an die Nuhrhilfe absiihren

* Rempinfli stellt sich um. Saß weit über
Berlin hinaus bekannte Beriinee Weinhaud sieht
ssich infolge der Nat der Zeit genötigt, einen Teil
seiner Räume zn schließen nnd —— wie es heißt
—— in ein Konzertlassee nmznwandela. Der
Welnstnbenbetrieb hatte sich in der letzten Zeit
immer schwieriger gestaltet, und die Wetnvorräte
Isließen sich nilitt mehr ergänzen.

* Eine Flasche Sekt 26 Millionen-. Jn
Berlin wnrden in der Wohnung einen Schneiderg
namens Ebeling etwa dreißig Personen bei einem
Sektgelage und bei Nackitnnzvorführungen ange-
troffen. Der größte Teil der Gäste fluchten-, und
sei konnten nur drei von der Polizei festgenommen

. werben. Ebeling hatte für eine Flasche Seit
“26 Millionen Mark verlangt.

* Silgoergiftungen. Ja Berlin sind fünf
Personen nach dem Genuß von Pilzen gestorben,
während eine sechste lebenggefährlich erkrankt ist.
Alle sechs hatten Wiesengriinlinge, die sie selbst
szgesammelt hatte-, gegessen-.

* Französische Fahrknnft Auf der Strecke
·Döchst—-Griegheim sind die letzten Wagen eines
französischen Zuge-, der von Wieabaden inne, in-
solge vorzeitiger Weichenstellung entgleift. Die
Wa en sind schwer beschädigt-, eine größere Anzahl
Ia rgäste erlitt schwere Verletzungen

Die Leipziger Herbstmesse.
Leipzig, den 27. August

Die die-jährige derbftmesse hat am 26. Angusi
ihren ossiziellen Anfang genommen. Sie ist von
nahezu 13 000 Firmen beschickt. Der (Einkäufen-
zuspruch sieht gegen die letzte Messe erheblich
zurück. Während sonst am Messetage die einlau—
senden Züge übermäßig besetzt waren, isi diesmal
der Fremdenzustram verhältnismäßig schwach; das
gilt vor allem site die Besucher aus dem Analand
Dis jetzt haben sich nur eine kleine Unzahl
Holländen Schweizer und wenige Nordländer ge-
zeigt. Englander nnd Amerilaner scheinen dies-
mal ganz fernzubleiben. Dagegen haben sich
aus den sädeuropäischen Ländern Eintänfer anne-
meldet. such die Jalanddlundschast scheint sich
nur in schwachem Maße am Messegeschäst be-.
teiligen zu wollen. Die bisher erschienenen deutschen
Detaillisten kaufen nur zögernd.

Die Technische Messe auf dem städtischen Uns-
stellungsgeläude zeigt sich wieder als eine einzig-
artige Schau der Technik nnd macht auf den Be-
sucher einen imposanten Eindruck. Sie ist aufs
neue ein Beweis von der gewaltigen Leistungs-
fähigkeit der deutschen Industrie. Keine-falls
haben sich die Augsteller durch die in der leiten
Zeit vielfach ausgebauten Gerüchte über eine
Abriistung der Masse von der Beschiekung der
Technischen Messe abhalten lassen. Ieußerungen
maßgebender Persönlichkeiten lassen erkennen, daß
unsere Industrie zwar mit größten Schwierigkeiten
zu kämpfen hat, daß sie aber tatkräftig den Kampf
aufnimmt und hoffnungsvoll einer besseren Zeit
entgegenfiebt.

— Leipzig, den 30. August Die Leip-
Ziger Messe kann als beendet betrachtet wer-
en. Das Geschäft ist so gut wie völlig zum

Stillstand gekommen. Die meisten Eintäuser sind
-abaereif-t, da die ungeheuren Speien nur einen
aan äußerste beschränkten Aufenthalt gestatteten.
Auch die aufteilen haben ihr Personal aufs
äußerste eingeschränkt, nnd wenn nicht die Ber-
pslichtung bestände, bis zum Schluß der Messe die
Stände offenznhalten, wurden kaum noch Waren
in den Meßhallen zu sehen fein. Im allgemeinen
her-Zeit der Eindruck. daß daß Geschäft ans dieser
li« - „i schlecht gewesen isi wie noch nie zuvor.  

Börse und Handel
Tvllarstand am 3!. August 11000 000.
 
 

 

 

. 30. 8.

Vorstuva aefncht I angeb.

Holland 1 Guid-n 43092000 43309000
Dänemark 1 Krone 2044875,0 2055125.0
Schweden 1 Krone 29526000 29774000
Norwegen 1 Krone 1795500 0 18045000
Schweiz 1 Franc 19750500 19849500
Amerika 1 Doiinr 109725000 110275000
England 1 Pfund 498750000 501250000
Frankreich I Fragt 62244(),()0 62556000
Malen 1 Fee-it 51870000 52130000
Statten 1 Lirtt 478«(L0i),00 481200,00
St.-Defterr. 100 Kron. 1556 1,00 1563900
Ungarn 1 Krone 615 95 418.95
Tschechien 1 Krone 32319000 21955000   

Der Sollen bis l2 Millionen.

Jeder bisherige Rekord der Martentwertung
wurde an der BerlinerDonneratagbörse über-
troffen. Zeitweilig schwellte der Doilar im Feeis
vertehr auf 12 Mtiiionen Mark empor. Amtlich
wurde er mit 10972500 notiert. Jn vielen und
auch, wie man hört, in amtlichen Kreier wird
den westlichen Bank-en starker Einfluß auf die
Martsenlung zugeschrieben.

Quäl-m (Getreidebericht.) Die no-
tierten Preise-. sind nicht Erzeugerpreise, sondern
die tatsächlich an der Börse gezahlten Sätze und
v ritehen sich für ie 50 am, bei Mehl für
100 Rig. Getreide. Tendenz: Sie weitere fata-
strophale Geldentwertung bedingt höhere Preise-.
Sommergerste 12,5 Mill» Wintergerste 12 Miit-,
Hafer 11 Mill» Roggen 10 Mill., Weizen 13,5 Mill.
—- Kartafseln. Tendean Bei starker Nachfrage
Preise höher. Speisetartvsseln (Eezeugersdöchstpr.
ab Berladeltation) rote nnd weiße je 1600 000.
— Mehl. Tendenz: Steigend. Weizenmehl 55 bis
58 Millionen-, Rangenmehl 35-—38 Millionen-,
Auszugsmehl 66,7 Millionen.

Breslau. (Schlachtviebmarkts—-Bericht
v om 29. A u g ust.) Es wurden gezahlt für l/z Kilo-
gramm Lebendgewicht: Ochsen: a) 60000 b) 50000
bis 58000, c) 45000 ——50000‚ d) 30000—45000; Bul len-
a) 60000—65000, b) 52000—60000, c) 40000—50000;
Kalben und Kühe: a) 65000. b) 55000—60000,
c) 50000—55000, d) 40000—50000, e) 30000—40000;
Kälber: c) 75000 „80000, d) 60000 45000, e) 45000 bis
60000; Schafe: a) 60000—70000, b) 50000—60000,
ct 38000—50000; Schweine: a) 95000——100000,
b) 85000495000, c) 75000—85000, d) 05000—75000,
e) 55000—455000, r) 80000—90000.
—

 

 

 

Kirchliche Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hundsfeld
Sonntag, den 2. d. Mts. (l4. S. n. Sein.)

9 Uhr: Gottesdienst, Pastor Hoehne. Danach Abend-
mahlsfeier.

I«,-«,11 Uhr: Kindergottesdienst, Derselbe.
'I25 Uhr: lFiersammlnng der Jugendvereine im Alters-

eint.
Mittwoch, den 5. d. Mis.

8 Uhr: Bibelstunde im Altersheim. Pastor Hoehne.
Sonntag Kollekte für außerordentliche Notstände

der Landeslirche.
  

 

—Verlangen Sie bei ihrem lnstaiiateur _—
nur ,

AMBi - "
_—

Bade-, Wasch- und
Toilette - Einrichtungen

insbesondere

AMBl Badewannen D. R. p.
Dünnwandige glatt geschliffene und
polierte Marmorterrazzo-Konstruktion

Das
Schönste

k  Unverwiistlich
 

 

im Gebrauch!
 

 

Beste

Elegantes Billigste

Aussehen! auf diesem
Gebiet

DruckschrifternB auf Wunsch

AMBl-Zweigstelle ils-til l? Breslau
Am Ring 20.

—

-Drabuer,bamalltl1iue

 

Mintietziichlen
herein.

Gent abend 872 Uhr
im Ver-einstmal-

W“ Wichtige I
Versammlung

(Griinsutter).

Der Vorstand
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meisten Jntere se at, ZE- h » „t ilt d -
1303 ‘Snftallntiofnßbabnb. - (zenrigfyic'a'qlte weldzr -

West in feiner Qiielieitig- Ø Chlor noch andere -
seit zu erlernen-, kann ß; diinigiäsciäe -

· SC a l Q e

ägiiyglin ; «« Besiaråtxila

g ///
niclben. -//" · XE-

G. armen,
Hund-seid, _

GöriigersStrnße 10. Saimiak .

Junge hallgeLba schngåk;bseth

Schäferhund!!! Eilen- lega. Iabtilc
mir ichcnarzen Flecken Hundsfott-.
am 30. August

entlaufen.
Gegen gute Belohnung
abzugeben bei

Weigelgdorfer-Straße.
Gefäße mitbringen-

Alle Frauen
gebrauchen bei Störungen
meineia bewährten Präpas
rate. Billigste, reelle Preise,

 

 

Mittelschiveker (Damenbedienuug.) Lager
sämtlicher „bog. Gummi-

“saß-Eher artikel. unentgeltliche Aus-
ä kunst von 8—4 Uhr.
,-

Baumann, Breslau r,

Zum Decken Ohlauer-Stadtgraben 14.
bei  
 

Man-leg Fabeln-in

Ein gebt-. Damen-
oben Heeren-

Lastend,
oder auch nur Rahmen

 

   
neuen Leben-nun

bringe ich Ihnen beim
Hut-bleiben der monatl.

 

zu laufen gelacht. Ofsert. Regel

mit ßeeißangebote a“ d« durch mein seit cfahren
Geschäftsst. d. Zig. erbet. bewährtes behördlich

geprüftes Spezialmittel.

Bitte ausschneiden und Sanfbare FWUFU schrei-
aufbewahren! bcn mit, daß sie Erfolg

. in 24 Stunden hatten.

ÜbPZWBllBIlB l Garantierthtgtsläbäcliäch
sonslz ac . e zur c

Frauen
‘r'ran marie Bin:

im Vertrauen gesagt, beim
Ausbleiben lder mogatliciä nachflg.

assen te slc » .
Regennichtirreführen Vehoidlich “Milan?“
durch vielversprechende u. Rranfenbebanblerm
prahlerischeAngebote, nur Hamburg H". 8|
meine neuen genehmig-
ten kräftig wirkenden “099€! 26.  Spezialmittelhelfenauch
in bedenklichen bereits .-
hoffnungslosen Fällen. » «am „(2.1.5. . .
Dankbare Frauen schrei— · "M“ ' - ’«-’«E«

M- ississi-
« Wirkung

tin-unten schon i» limalhriete,
2 staunst siergamenlpapier,

spielliatlea,

sand per Nachnahme. empfiehlt

A. Lemke, bund-leidet Staittlall
Hamburg 19/331. __ »

KeineBerufsstörunggaran—

Eppendorferweg Nr. 77. -- · . .. ‑ e

 

 

       

        

tiert unschädlich! lllllllde
Dankschreib. bezeugen
d. Erfolg. Diskreter Ver- 

  

 

Ieiclsmmgeu auf die wettlseliiiudige
Anleihe des items-lieu iteiiyes

nimmt an

Stäbtische Sparkasse Hundöfeld.

iI..—



Bekanntmachung. »sa-
Siirntliche Pächter von ftädtisehen Acker-i nnd

Wiefenparzellen werden hierdurch erfueht, zwecks
Belpreebnng iowie Feststellung wer do- Pacht-
verhältnis verlängern will sich

Sonntag, den 2. September d. Js.
an warf-liebenden Zeiten nnd Orten einznfiadeeu

Die Pächter der Gasanstaltsackers und Wiesen-
parzellen vormittags 7 Uhr an der Gasanltalt.

Die Pächter der Porzellen des früheren Wien-
gel-Grundstücke vormittags 8 Uhr am städtifehen
Streut-strich Görlitzersin Nr. 3.

Die Pächter der sogenannten Schaafbeete vor-
mittags 11 Uhr an den Schaafbeetern

Hundsfott-, d.n 28. August 1923.

Der Mammut.
 

Zahnatelier

Walter Dreger
Dentist

Hundsfeld, Oelserstr.
Sprechstunden:

Wochenlan 8—12‚2—7 Uhr.
Sonn- elertags9—12 Uhr.

  
8, ptr.

k
‚ Der von Herrn Neuem-me cis-führte

Knnersdorfer

J
Ä;

 

Landbrot-Verkauf
am: jetzt Hei mir nat-.

Anna Titze, Hundeeld, iiiug LI-

liIIIIIIII. lilIIlIIIuIIgs-lliIIIIinlIiuIIng
neuzeitliche Küchen,

sowie Ergänzungsstiicke, neu und gebraucht
reeil und preiswert bei

Richard Glunrp, öiidglttmflr,
Hundsfeld, Görlitzerftrasze 14,
„— Feilzahlnng gewettet I

Eine Salon-Barnilur
bestehend auf:

 

 

l Turm-any Glasgröße 155 X 7 5,Kriftall E

 

ggidiäfis-übernahnlg.
Den geehrten Bewohnern Von Hundsfeld und Umgegend die ergebene

Anzeige, daß ich das

installationsslieschätt Paul Bachmann
Bundsfeld. bceslauerstrasse Is

übernommen habe und empfehle mich zur Herstellung elektrischer Licht- Und

Kraft-Anlagen, sowie Ausführung sämtlicher einschlägiger Reparaturen. —-
Ständiges Lager in preiswerten Nestern-Motoren u. allen Bedarfsartilreln

Alle mir übertragenen Arbeiten werden in fachmännischer nnd fauberfter

Ausführung bei mäßiger Preisberechnung hergestellt. Jch bitte um gütige Unter-

stützung meines Unternehmens und zeichne

  

  

 

 

Hochachtungsvoll

Bachmann's nachfolger.

   
  

  s- --

 

  
l Sofa ,
4 Sessel fchworz mit Meistng nnd
4 Siåhle mit Perlnrnttereinlagen
l Ziertifehchen
taniehe gegen eine Kante oben Geteeibe.

diehhindler Fritz Hollmamy
Ramischnrn

Besichtignng bei Dean Tot-per, Hund«-id-

Weder-at
Genießen!Msöb ei W

‘r Auswahl in einzeln. Müden. sowie ganze «
: Wohnungositlnssattnugen i

bei langjähriger Garantie
Kerl-Irre sabln ngsbedingnngenl

Otto Bordag_”mm Matthias-s116via-aerled. fixe nzburgersr

 

  
  

    

 
 

ammecitsieitentiei
Heilung ohne Queeknflbp, ohne giftige Ein-
aprfinnn’g, ohne Beruf“ .; sum .Brosohm
m. uns freiwill. Dentaohriib'. r 1) Han-
kdbxaerdasxAthZ‚"3. I', 3) Mannes—
schwäche, 0W In,h yersohlou.
Mosis-oblag obsa Hände, soga-
f “3 hat von Dorfe-toan.:-

 

'H org-Ä
iDi'.Frach-ltssuzans,6Knob-T-«.

Nr. 316B‘ an. d. .««

 

Görlitz‚ Rasthof zum Flugplatz;
Sonntag, den 2. September:

Gr. Ernte-Fest
ß“ mit Umzug W

·.Hierzn ladet freundlichst ein

Fritz Rippen

Sibyllenort.
l7. Miller’s Saal= II. liavien=EiaiIlissemznt

Sonntag, den 2. September-:

Gr. Ernte-Fest
Hierzu ladet freundlichst ein

  kUI!
Ll.T R-Zu.WNlTOUcHT

Sonnabend und Sonntag:

Aufsehen erregen:
wird unsere aktuelle Uraufführnng:

aus Brot-lau-
du"usterften Malerin
Ein Sitten-Hochaan iel nach Geil« Haupt-
man“ bekanntern Roman: »Phantonr«.

w Spieldarrer 2% Stunden.
Eine Affaire, die in Besilan nie! Stan auf-

wirbelte-.

Breslau im Film.
Original-Aufnahmen an! Brei-lara

Uns dem Inhalt-
Die Tragödie eines Seemann Magisteatiss

lehreiberg — Eine erarbaiaflifäre im Wein-
haus »Strafen« —- Der Mord in der Rupien -
fehmiedestroße -—— Ein Blkck hinter Gefängnis-
mauern in Klefehlam

Davptrollem

 

lELl

 
 

Paul Blühen.

Etablissement Reue Welt
Hundsfelcier Chaussee.

Sonntag, den 2. Hepteenber:

. Gr. Ernte-Fest
U- mit Umzug W

Hierzu ladet freundlichst ein

Robert Mantel.

Tanzkontrollor

Wochenfpielplem
_ der Vereinigten Theater Breslau:
ä Von Sonnabend, den 1. bis Sonntag, den 9. abends 71i2Ubr:--

· Lohe-Theater:
. g Sonntag vorm. 11‘] Uhr-

60nntag, nachm« 4 “6L = Schiller-Matinee mit Einführunasvdrträgen zu ,,7le8lto«..

Für Jugandlich.= ä Von Sonnabend, den 1. bis Sonntag, den 9. abends;
Gastfpiel J l f a G r ü n i n g: „Hinter mauern“

Die Buschklepper
Schauspiel in vier Akten von Zöenri Nathaner

» Bankier Levin: PaulBarnarx

Original Amerika-n Filrn an! b. wilden Westen IbaliasSbeatee:
E B S b d, d 1. bis i I. Mittwoch, den 5. mit dem WunderAffen ‚See Martin« n. das ..-. °n VIII Zeizteskow nstnkkwwig SWM

Sinkt Stjprggtamw. Schwanl von Otto Schwartz und Karl Mathem

Eintritt fürs Kinder 20000 Mark.

 

 Ulfred Adel
Egede Minen.

Großes prachtvolleg Peiptogramn
Preise siehs- Theaterlassr.

 

 

    

 

Von Donnerstag, den 6 bis Sonntag, den 9.
Zum ersten Male: »altm- Tran“.

Ein heiteres Familienstück in drei Akten von
Max Neimann und Otto Schwach

o
.‚o’

W,n

D-—

cenel nnd Berlagt 6. Ruhen". Hand-few seranteoettlisersedaleenrr G. soffen-Ili. bnnnielb.




